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— Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort. 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


1 Konsumvereinen ihre Lehrzeit gemacht, erhalten den V orzug. 
Nach rage. Offerten mit Gehaltsansprüchen an P. Zai, Präsident der Konsum- 
Commis-Stelle. genossenschaft in Kerns (Obwalden) 


In einen grösseren zentralschweizerischen Konsumverein wird 
zu baldigem Eintritt ein tüchtiger junger Mann gesucht. 

Solche Bewerber, welche pri aktische Erfahrung in der Kolonial- 
warenbranche besitzen und mit der Führung von Kontrollen ver- 
traut sind, erhalten den Vorzug 

Anmeldungen mit Ausweis über die bisherige Tätigkeit und 
Gehaltsansprüche sind an das Sekretariat des Verbands schwei- 


N 
zerischer Konsumvereine Basel unter Chiffre K 0 38 zu richten. i Angebot. 


G h Wir suchen eine tüchtige, kautionsfähige Ver- 
eSUc E käuferin auf Ende Juni. Anmeldungen an den 

Verband schweiz. Konsumvereine in Basel oder an die Verwaltung 
des Konsumvereins in Steckborn, 


Verwralter und Masaziner 
gesucht von der Konsumgenossenschaft in Kerns (Obwalden) auf 
1. Juli. Junge, verheiratete, kautionsfüähige Bewerber, welche in 


Tie intelligenter, verheirateter Mann mit kaufmännischer Bil- 
1 sucht Stelle als Filialleiter oder auf Bureau. Prima Refe- 
renzen. Offerten unter J. II. befördert die Expedition. 


Die 


Ei Celluloſe- und Papierfabrik | EEE 
> Balsthal 


Verkaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 
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— Balsthaler Pergamentpapier 
Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art 
Balsthaler Geſchäfts- und Aktenconverts MILCH- 


Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. CH O C 0 LADE 


Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


Seethaler 


V 
Confituren „LUCERNA' 
in allen Sorten 


5 Monsier-Preisaussehreiben 1907 


sind ein fein- 
schmeckendes, 
gesundes Nah- 
rungs- und Ge- 
nussmittel und 
„ dürfen auf 
einem Früh- 
stückstische! — 

fehlen Anerkannt beste Marke, | 


Überall zu haben. 


Ergebnis: 


Seethaler Gemiüise- n | Die 3 Hauptpreise des I. Quartals pe 


(je eine goldene Taschenuhr) fielen auf: 
Frau Anna Heer Riedern (Glarus) 
Herrn Arthur Vermandel Antwerpen 
Herrn Erwin Lötscher Luzern Sz 


Erbsen (petit pois). 
Bohnen (haricots) 
gelbe und grüne, 
Wachsbohnen, 
Schwarzwurzeln, 
Spargeln, Toma- 
tenpuree, Spinat 
u etc. sind auf das 
EN © sorgfältigste zube- 
7 reitetu.schmecken 
ganz wie frische 
Gemüse. 


Kontrolliert und beglaubigt durch: Amts— 
kanzlei Hochdorf. 


Feinste i — Billige Preise. 
. verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 


Früchte und, Gemüse-Conserven. 5 II. Juartals- Preisverteilung: Ende Juni 1907, 


Konservenfabrik Setthdl K.. Ir Seon ) 282. . 


ES FETT TREE 


ASchwei Bann deren 0 


Organ des Verbands ſchweß Honſumwereine. 
8 Redaftion: Dr. Hans Müller. 


VII. Zahrgang. alel, den Il. Mai 1907. Nr. 19. 


Die Entwicklung der Verbandsvereine. 
im Jahre 1906. 


Die Reſultate unſerer letzten Verbandsſtatiſtik ſind nun zuſammengeſtellt und laſſen wiederum gegenüber dem 
Vorjahre einen erheblichen Fortſchritt erkennen, wie folgende Ziffern zeigen: 


Es betrug: 1906 1905 Zunahme 
n Zahlen in Prozent 
1. Zahl der Verbandsvereine. N 237 204 } 33 16,18 
2. Zahl der berichtenden Vereine - 229 191 38 19,89 
3. Zahl der Mitglieder 8 k | 152,384 140,768 — 11,616 8.85 
J. Zahl der Läden . 8 ; 726 663 | 63 4,50 
5. Zahl der Gemeinden mit Läden e - 347 303 ö 44 14,53 
6. Zahl der Angeſtellten 5 ; 2,444 2,119 : 325 15,34 
7. Summe der Bezüge (Umjab) . , Fr. 61,814,086.— Fr. 54,109,814.— + Fr. 7,704,272. 14.24 
8. Total des Ueberſchuſſes — „ 5,696,805. „ 4,915,958. — E „ 780,847. 15,88 
9. Betrag der Rückvergütungen . e „ 4,498,760.— „ 4, 036,957.— - „ 461.803. 11,44 
10. Senofjenjchaftsvermügen (Reſerve und andere 
Fonds N a „ 4,652,292. „ 4,100,429. E „ 551,863. 13,44 
11. Betrag der eingezahlten Anteilſcheine . „ 2.,697,555.— „ 2,421,486. „ 276,069.ä— 11,41 
12. Durchſchnittsumſatz pro Verein . | 8 269,931.— „ 269,203. E „ TAB: 0,27 
13. Durchſchnittsumſatz pro Laden . a * 85,143.— „ 81,614. ＋ „ 3.529.— 4.32 
14. Durchſchnittsbezug pro Mitglied i 5 405.64 „ 384.39 + „ 21.25 5,53 
15. Durchſchnittl. Rückvergütung pro Mitglied . „ 29.52 „ 28.67 + „ 85 2,95 
Die in den vorſtehenden Ziffern dargeſtellten Reſultate | Von den 229 übrigen Verbandsvereinen find uns An 
find jo genau und umfaſſend, wie es uns nur irgend möglich | gaben geliefert worden, jedoch waren dieſe nicht ſelten un— 


war, fie zu ermitteln. Eine abjolute Vollſtändigkeit war vollſtändig, in einzelnen Fällen aber auch unrichtig. So 
allerdings nicht zu erreichen. Es fehlen in der Statiſtik einfach und unmißverſtändlich die Fragen auf unſerer ſta— 
gänzlich die Angaben von 8 Verbandsvereinen. Vier dieſer tiſtiſchen Karte lauten, ſo ſcheinen ſie doch hier und dort 
Vereine mußten von vornherein ausgeſchieden werden: es nicht richtig verſtanden zu werden, ganz abgeſehen von 
find dies die unſerem Verbande angehörenden Genoſſen- jenen Fällen, wo auf wichtige Fragen, wie z. B. die nach 
ſchaftsapotheken in Chaux-de-Fonds, Genf, Lauſanne und der Mitgliederzahl, überhaupt keine Antworten gegeben 
Schaffhauſen. In Konſtitution und Betrieb unterſcheiden werden. Bei der Bearbeitung der Statiſtik haben wir 
ſich dieſe Genoſſenſchaften weſentlich von den Konſumvereinen, nicht ſelten den Eindruck gewonnen, daß es mit der Ordnung 
jo daß ſie beſſer geſondert behandelt werden. Von den und der Ueberſicht der Verwaltung über ihren Betrieb bei 
übrigen vier Vereinen waren trotz wiederholter Aufforderung | manchen Vereinen nicht zum beſten beſtellt jei. 

keine Angaben erhältlich: es ſind dies die Vereine in Moutier, Wo das gewonnene Material Lücken aufwies, haben 
Chezard St. Martin, Brig und Mühleholz-Schaan. wir es beſtmöglich zu ergänzen verjucht, ſei es, daß wir 
So bedauerlich es iſt. daß die Verwaltungen dieſer Vereine [die in unſerem Archiv befindlichen Statuten, Rechnungen 
ſich nicht dazu verſtanden haben, der kleinen und durch die | und Bilanzen konſultierten, jet es, daß wir uns über einzelne 
Verbandsſtatuten ausdrücklich ausgeſprochenen Pflicht zu Verhältniſſe brieflich bei den Vereinen erkundigten. Dieſe 
genügen und die ſtatiſtiſche Fragekarte auszufüllen, jo ändert | Arbeit, die uns durch exakte Beantwortung der wenigen 
doch das Fehlen ihrer Ergebniſſe wenig am Geſamtreſultat. geſtellten Fragen hätte erſpart werden können, verurſachte 
Es handelt ſich bei ihnen um kleine Vereine, von denen nicht geringe Mühe und erheblichen Zeitverluſt. Bei einer 
der in Brig inzwiſchen in Liquidation gekommen iſt. Anzahl von Vereinen waren Lücken allerdings unvermeidlich, 


es betrifft dies die Vereine, die ihr erſtes Berichtsjahr noch 
nicht abgeſchloſſen haben. 

Haben wir im Vorſtehenden der Vereine gedacht, bei 
denen die Gewinnung unſeres ſtatiſtiſchen Materials mit 
Schwierigkeiten verbunden war, ſo wollen wir doch auch 
nicht unterlaſſen, der glücklicherweiſe nicht geringen Zahl 
Vereinsverwaltungen zu danken, die durch prompte und 
exakte Lieferung der gewünſchten Ziffern unſere Arbeit 
erleichtert haben. 

Es ließe ſich fragen, ob bei einer derartigen Statiſtik 
nicht der Verſuch gemacht werden ſollte, auch die dem 
Verbande nicht angeſchloſſenen Konſumvereine einzubeziehen, 
um dadurch ein vollſtändigeres Bild vom Umfang und 
der Arbeit der ſchweizeriſchen Konſumvereinsbewegung zu 
gewinnen. Gerne würden wir uns der mit einer ſolchen 
ſtatiſtiſchen Aufnahme verbundenen Mühe unterziehen; die 
Erfahrung früherer Jahre hat uns jedoch darüber belehrt, 
daß jeder Verſuch in der erwähnten Richtung an dem 
paſſiven Widerſtand der Nichtverbandsvereine ſcheitert. 
Sit es ſchon ſchwer und bedarf es großer Anſtrengungen, 
ein einigermaßen vollſtändiges Material bei den Verbands⸗ 
vereinen zuſammenzubringen, ſo erweiſt es ſich als eine 
Unmöglichkeit, dies bei den Konſumvereinen zu erreichen, 
die unſerm Verbande nicht angehören. Das Verſtändnis 
für die Nützlichkeit und den Wert derartiger ſtatiſtiſcher 
Arbeiten iſt leider hier ſo gut wie gar nicht vorhanden, 
weil man in dem einzelnen Konſumverein kein Glied einer 

roßen Bewegung ſieht, ſondern ihn als ein Gebilde ganz 

für ſich betrachtet, das in gar keinem Zuſammenhang mit 
den Beſtrebungen der Konſumenten an anderen Orten 
ſteht. Ueberdies iſt zu bemerken, daß es bei den noch 
außerhalb des Verbands ſtehenden Konſumvereinen — etwa 
110 an der Zahl — nicht immer leicht iſt, die Grenze 
zwiſchen jenen zu ziehen, die noch wirkliche Konſumvereine 
ſind, und jenen, bei denen ſich hinter dieſem Namen nichts 
anderes als ein auf Aktien beruhendes Spezereiwaren— 
geſchäft verbirgt. 

Auf alle Fälle wären wir in Bezug auf den Umfang 
und die Stärke des geſamten ſchweizeriſchen Konſumvereins⸗ 
weſens auf Schätzungen angewieſen, und dieſe ſind auch 
möglich auf Grund der Statiſtik unſerer Verbandsvereine. 
Wir veranſchlagen die Zahl ſämtlicher z. Z. in der Schweiz 
beſtehenden Konſumvereine auf rund 450, davon gehören 
unſerem Verbande über 240 an; etwa 100 landwirtſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaften, die den Konſumvereinen füglich zu⸗ 
gezählt werden können, find meiſt Mitglieder des Ber- 
bands oſtſchweizeriſcher landwirtſchaftlicher ee ; 
die übrigen ca. 110 Vereine find „wild“. 


In runden Zahlen dürfte betragen 


die Mit- der Umſatz die Zahl 

gliederzahl Fr der Läden 
bei den landwirtſch. Konſumvereinen 10,000 5,000,000 120 
bei den „wilden“ Konſumvereinen 17,000 8,000,000 150 
bei den Vereinen des V. 8. K 153,000 62,000,000 726 
Summa 180,000  75,000,000 996 


Ueber die übrigen Verhältniſſe der außerhalb unſerer 
Verbandsorganiſation ſtehenden Vereine iſt es uns nicht 
möglich, Ziffern anzugeben, von denen wir behaupten 
könnten, daß ſie der Wirklichkeit ungefähr entſprechen 
dürften. Wir beſchränken uns daher auf die obigen Zahlen, 
für die wir immerhin einige Anhaltspunkte beſitzen. 

Danach dürfen wir annehmen, daß ſich mindeſtens 
% ſämtlicher organifierter Konſumenten in den Vereinen 
unſeres Verbands befinden und daß durch die Adern der 
letzteren auch mehr als / der genoſſenſchaftlich ver⸗ 
mittelten Gütermengen fließen. Der Verband kann alſo 
unter den gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſen nicht mehr 
viel Terrain gewinnen; ſeine Entwicklung beruht, wie wir 
ſchon mehrmals hier betont haben, nicht ſo ſehr auf dem 


Anſchluß ſchon vorhandener Konſumvereine als vielmehr 
auf dem Beitritt der neu zu gründenden und auf der 
Ausbreitung der ihm ſchon angeſchloſſenen Genoſſenſchaften. 


Vor 10 Jahren lagen die Verhältniſſe für den Ver⸗ 
band noch weſentlich anders. Damals beſtanden in der 
Schweiz ca. 300 Konſumvereine, und von dieſen befanden 
ſich im Verbande noch nicht 70, deren Mitgliederzahl 
kaum 50,000 erreichte und deren Umſatz etwa 20 Millionen 
Franken betrug. 

Heute haben ſich nicht nur dieſe Ziffern verdreifacht, 
ſondern es darf auch geſagt werden, daß das Wachstum 
des ſchweizeriſchen Konſumvereinsweſens in den letzten 
10 Jahren ganz der Verbandsorganiſation zu gute ge= 
kommen iſt. Die Kraft und Blüte der ſchweizeriſchen 
Konſumvereine iſt in unſerem Verband zu finden; ihm 
gehört heute nahezu alles an, was in unſerer Bewegung 
lebens- und entwicklungsfähig iſt. Die Periode, in der 
unſere Hauptaufgabe darin beſtand, für den Verband zu 
werben, liegt jetzt hinter uns; worauf es nun ankommt, 
iſt, ſein inneres Gefüge zu befeſtigen, alle ſeine Glieder 
für das Zuſammenwirken zu erziehen, durch das ſich 
allein die höheren, unſerer Bewegung geſtellten Ziele er— 
reichen laſſen. Wir ſtehen gegenwärtig im Konſumvereins⸗ 
weſen überhaupt an der Schwelle einer neuen Ent— 
wicklungsperiode, deren Schwerpunkt in dem inneren 
Ausbau ſowohl der lokalen Genoſſenſchafts- als auch der 
nationalen Verbandsorganiſation liegt. Insbeſondere dürfte 
es, nachdem wir über einen organiſierten Konſum von 
über 60 Millionen Franken verfügen, nicht mehr zu früh 
ſein, an die genoſſenſchaftliche Produktion verſchiedener 
Maſſenkonſumtionsartikel heranzutreten, um ſo mehr als 
wir mit ziemlicher Sicherheit ein weiteres ſtetiges Wachs— 
tum des Wirkungskreiſes und der Leiſtungsfähigkeit der 
lokalen Konſumvereine erwarten dürfen. Der Organiſation 
des Konſums muß nun allmählich die genoſſenſchaftliche 
Organiſation der Arbeit folgen; wir müſſen zeigen, daß 
wir nicht bei der Gütervermittlung ſtehen bleiben wollen, 
ſondern daß ſie uns jetzt als Grundlage dienen ſoll, um 
auch die Gütererzeugung in die Hand zu nehmen. In der 
Natur der Sache liegt es, daß ſich dieſe Aufgabe am 
zweckmäßigſten und beſten auf dem Boden des Verbandes 
löſen läßt, vorausgeſetzt allerdings, daß er hierbei der ge- 
noſſenſchaftlichen Treue ſeiner Glieder ſicher iſt und die 
Solidarität der Konſumentenintereſſen kein leerer Schall bleibt. 

Auf die Notwendigkeit des inneren Ausbaus unſeres 
ſchweizeriſchen Konſumvereinsweſens weiſen uns auch 
mehrere andere Ergebniſſe der Verbandsſtatiſtik hin. Wir 
erſehen daraus, daß der Umſatz in ſtärkerem Verhältnis 
— faſt 16%, gewachſen iſt — als das Genoſſenſchaftsver— 
mögen (Reſerve- und andere Fonds 130 "/,). In noch 
größerem Mißverhältnis ſteht aber der ſteigende Umſatz 
zu der Vermehrung der auf Anteilſcheine eingezahlten 


Gelder. Letztere haben nur eine Zunahme von 11,41 % 
erfahren, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß ſie auch 


abſolut weit hinter den Reſervefonds zurückbleiben. Wäh⸗ 
rend das eigene Vermögen der Verbandsvereine aus den 
Ueberſchüſſen um über Fr. 550,000 vermehrt wurde, nahm 
das Anteilſcheinkapital nur um Fr. 276,000 zu. Wir 
haben es hier offenſichtlich mit einem Mangel in der 
konſumgenoſſenſchaftlichen Praxis zu tun: die Mitglieder 
werden in einem viel zu geringen Grade zur finanziellen 
Beteiligung an ihren genoſſenſchaftlichen Auſtalten herbei— 
gezogen. Im Durchſchnitt hatte jedes Mitglied kaum 
Fr. 17 ſeinem Verein zum Betrieb vorgeſchoſſen. Wie 
ganz anders ſtehen die britiſchen Vereine in dieſem Punkte 
da; dort hat jedes Mitglied eine Fr. 300 überſteigende 
Summe ſeinem Verein zur Verfügung geſtellt. Gerade 
wenn man die weitergehenden Ziele der Konſumvereins— 
bewegung ins Auge faßt, muß man wünſchen und ver- 
langen, daß die Beteiligung der Mitglieder mit Anteilen 
zunimmt. Der reichlichen Aeufnung der Reſervefonds ſteht 
die Erhöhung der Anteile nicht im Wege. Mindeſtens 
ſollte das ſog. Anteilſcheinkapital auf die Höhe des eigent— 
lichen Genoſſenſchaftsvermögens gebracht werden. Der 
Durchſchnittsumſatz pro Verein erſcheint zwar relativ hoch. 


Hierbei ſpielen jedoch die 9175 der wenigen großen Ver⸗ 
eine mit ihren Millionenumſätzen eine weſentliche Rolle. 
In Wirklichkeit haben wir noch ſehr viele Vereine im 
Verband, deren Umſatz erheblich unter Fr. 100,000 bleibt. 
Aber gerade dieſe Vereine hätten es notwendig, ihren 
Umſatz zu ſteigern, und zwar ſowohl durch Pc ls der 
Mitgliedſchaft zu intenſiverer Benützung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsanſtalten, als auch durch ihre Vermehrung. Ein 
Hauptproblem iſt es für uns in der nächſten Zukunft, die 
vielen neuen und deshalb naturgemäß noch ſchwachen 
Vereine zu ſtärken und ihren Umſatz über die Höhe von 
Fr. 100,000 hinauszuheben. Auch der Durchſchnittsbezug 
iſt noch einer bedeutenden Vergrößerung fähig. Er iſt 
von 1905 zu 1906 von Fr. 384. 32 auf Fr. 405. 64 ge⸗ 
ſtiegen, hat ſich alſo um Fr. 21.25 — 5,5% vermehrt. 
Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir dieſe Zunahme in 
der Hauptſache auf das Conto der in dieſem Zeitraum 
eingetretenen Preisſteigerungen ſetzen. Bringt man dies 
Moment in Anſchlag, ſo bleibt für die Annahme einer 
größeren Intenſität des genoſſenſchaftlichen Konſums beim 
einzelnen Mitglied wenig genug übrig. Daher ſollte auch 
in dieſem Punkt der Hebel angeſetzt und auf eine 
Vergrößerung des Durchſchnittskonſums pro Mitglied hin— 
gearbeitet werden. 

Wir haben uns im Vorſtehenden bemüht, der neuen 
Verbandsſtatiſtik einige Lehren und Winke für unſere 
künftige genoſſenſchaftliche Arbeit abzugewinnen und daher 
naturgemäß auf ſchwache Punkte in unſerer Organiſation 
hinweiſen müſſen. Daß daneben durch die Statiſtik auch 
manche ſehr erfreuliche und ermutigende Tatſachen feſt— 
geſtellt werden, brauchen wir hier kaum beſonders zu be— 
tonen. Es genügt zu ſagen, daß die ermittelten Zahlen 
jedermann in unzweideutiger Weiſe darüber belehren kön— 
nen, daß unſere Sache in energiſchem Vormarſch begriffen 
iſt und daß ſie auch im letzten Jahre neue und kräftige 
Wurzeln im Boden unſeres Landes geſchlagen hat. 

Dieſer Tatſache dürfen wir uns um ſo mehr freuen, 
als wir feſt entſchloſſen ſind, dafür zu ſorgen, daß auch in 
Zukunft unſere Bewegung ihrem Ziele näher kommt! 


Die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Nonſum— 
vereine im Jahre 1906. 

Die Geſchäftsführung dieſer Organiſation verſendet 
ſoeben Jahresbericht und Rechnung pro 1906. Auch die 
deutſchen Konſumvereine haben von der geſchäftlichen Hoch» 
konjunktur der Gegenwart beträchtlich profitiert. Dieſe 
auſſteigende Bewegung ſcheint ſich mehr und mehr zu 
verſtärken, indem in immer weitern Streifen der Arbeiter- 
ſchaft die Ueberzeugung ſich Bahn bricht, daß nur die 
genoſſenſchaftliche Organiſation des Konſums den durch 
die allgemeine Preisſteigerung der Lebensbedürfniſſe ent— 
ſtandenen Ausfall einigermaßen zu decken vermag. Die 
Zahl der in der Großeinkaufsgeſellſchaft organiſierten 
Vereine ſtieg im Berichtsjahre von 386 auf 448, daneben 
lieferte ſie noch Waren an ca. 1000 nicht angeſchloſſene 
Vereine. Der Umſatz betrug Fr. 58,129,046. 27, was 
gegenüber 1905 eine Vermehrung von 19,9% ergibt. Der 
Nettoüberſchuß ſtieg trotz reichlicher Abſchreibungen auf 
Fr. 351,337. 61 und ſoll nach Antrag der Geſchäftsführung 
und des Aufſichtsrates in folgender Weiſe verwendet 
werden: 


Zinſen, 5% des einbezahlten Kapitals Fr. 43,200 
Einlage in den Reſervefonds 5% 15,407 
— „ „ Dispoſitionsfonds 35 % „ 107,848 
Rückvergütung an die Verbandsvereine 
(2% der Bezüge „ 299,335 
Rückvergütung an die Nicht⸗Verbandsvereine 
(1"/oo der Bezüge) N 6,204 
Zinſen an die verſchiedenen Fonds „ 23,900 
Einlage in den Dispoſitionsfonds II „ 34,375 
N „ » Produktionsfonds „ 21,068 
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Aus der Bilanz ee e Poſten aufgeführt: 
tiven. 
Liegenſchaftskonto (nach Abſchreibung 


von Fr. 10,933) Fr. 974,726 
Inventarkonto (nach Abſchreibung 
von Fr. 45,582) 5 12,500 
Warenkonto „ 3,341,343 
Maſchinenkonto (nach Abſchreibung 
von Fr. 7385) = 11,947 
Bankguthaben und Kaſſenbeſtände „ 155.187 
Paſſiven. a 
Stammkapital Fr. 1,250,000 
Reſervefonds = 59,451 
Dispoſitionsfonds I „259,732 
Spezialreſervefonds . 29,455 
Dispoſitionsfonds 11 = 62,500 
Produktionsfonds * 66,858 
Hypothekenkonto 333500 


Der Verkehr mit Petroleum wurde den Vertragsgeſell⸗ 
ſchaften überlaſſen, ſo daß die Großeinkaufsſtelle für die 
Bezüge der Vereine mit einem Gewinnanteil partizipierte 
und auch darauf die übliche Rückvergütung ausrichten 
konnte. 

Die Kaffe eröſterei weiſt wieder eine ſtarke Frequenz— 
zunahme auf. Es wurden 1,058,909 kg oder 246,989 kg 
mehr als im Vorjahre verſandt. Die Anſtalt iſt mit den 
modernſten Apparaten ausgerüſtet und beſitzt unter anderm 
6 große Gothotſche Schnellröſtapparate „Ideal Rapid“, 
eine große Bertonſche Doppel- und eine ſpeziell für die 
Geſellſchaft konſtruierte Reinigungs- und Siebmaſchine. 

Das Warengeſchäft hatte wiederum mit Schwie— 
rigkeiten zu kämpfen. Einſtellung der Transporte durch 
die Binnenſchiffahrt wegen Streiks, ſpäte oder ſtark redu⸗ 
zierte Ernten, erhöhte Zölle, ſpekulative Preistreibereien, 
erhöhte Produktionskoſten u. ſ. w. erſchwerten den Verkehr 
bedeutend. 

Die Abteilung für Schuhe und Manufaktur⸗ 
waren erreichte gegen 1905 einen Mehrumſatz von Fr. 
986,326 und ſtieg auf Fr. 4,161,546. 

Auch der Warenbezug von genoſſenſchaft— 
lichen Organiſationen hat ſich bedeutend geſteigert, 
von Fr. 1,066,125 auf Fr. 1,562,305, alſo nahezu um 
50 %. Voran ſteht dabei die Tabakarbeitergenoſſenſchaft 
mit Fr. 489,125. Der Geſamtumſatz derſelben belief ſich 
auf 16,964,000 Zigarren, wovon 60% an Konſumvereine 
abgeſetzt wurden. Wir finden unter den Lieferanten der 
Großeinkaufsſtelle unter andern auch eine Produktiv— 
genoſſenſchaft der Schneider in Seifhennersdorf, eine Ge⸗ 
noſſenſchaftsweberei in Cunewalde, zwei Genoſſenſchafts⸗ 
ſchuhfabriken in Eppendorf und Ronneburg-Friedrichshaide, 
eine Produktivgenoſſenſchaft für Konditorei- und Zucker⸗ 
waren in Altona. Der Konſumverein von Schney lieferte 
Körbe, die Konſum- und Produktivgenoſſenſchaften von 
Offenbach und Schönheide Bürſtenwaren. Ebeuſo waren 
auch die Mühle und die Schlächterei des Konſumvereins 
von Leipzig-Plagwitz Lieferanten der Großeinkaufsgeſell⸗ 
ſchaft. 

Einen höchſt bemühenden Eindruck macht die An- 
gelegenheit betreffend Bau der Seifenfabrik. Schon im 
Berichte von 1904 beklagte ſich die Geſchäftsleitung über 
die von Seite der Stadtbehörden von Aken a. d. Elbe 
bereiteten Schwierigkeiten. Mehrmals ſchien die Sache zu 
ſtande zu kommen, aber immer gelang es den genofjen- 
ſchaftsfeindlichen Behörden wieder, die Ausführung des 
Projektes zu hintertreiben, ſo daß die Angelegenheit trotz 
des ſchon faſt 3 Jahre dauernden Kampfes noch nicht er⸗ 
ledigt iſt. 

Aufgefallen iſt uns in dem Berichte, daß immer von 
„Reingewinn“ und „Dividenden“ geſprochen wird, als 
handelte es ſich um eine gewöhnliche kapitaliſtiſch betriebene 
Handelsgeſellſchaft. Wir ſchließen mit dem Schlußſatze 
des Berichtes: „Der genoſſenſchaftlichen Eigen— 
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produktion ſtellen ſich gewaltige Schwierig 
keiten in den Weg. Doch glauben wir mit 
unſern Freunden uns darin einig, daß der 
Kampf durchgefochten werden muß und daß 
alle Anſtrengungen gemacht werden müſſen, 
um unſer Ziel zu erreichen. 


Die Milchproduktion der ſchweizer. Landwirtſchaft. 
Einem Artikel von Herrn C. Baechler, den das Hand— 
wörterbuch der ſchweizer. Volkswirtſchaft (Herausgeber: 
Prof. Dr. Reichesberg in Bern) in ſeiner 65. Lieferung 
bringt, entnehmen wir folgenden intereſſanten Abſchnitt: 

In den Viehzählungen wurden 1896 688,052, 1901 
739,562 und 1906 785,577 Kühe gezählt. 

Entſprechend der ſich ſtets intenſiver entwickelnden 
Landwirtſchaft, hat die Zahl der Kühe in den letzten Jahr— 
zehnten raſch zugenommen: 

Im Jahre 1866 553,205 Stück Im Jahre 1898 688,052 Stück 
1876 592,413 „ „ „ 1900 739,562 „ 
„ „ 1888 663,102 „ „ „ 19086 785,577 „ 

Dazu kommen noch die Milchziegen, welche im Jahre 
1901 354,380 und im Jahre 1906 374,481 Stück zählten. 

Ueber die Höhe der Milchleiſtung find genaue ſtati— 
ſtiſche Angaben nicht erhältlich. Trotz der ſtetig ſich heben- 
den Bildung unſerer Landwirte und trotz dem ſeit vielen 
Jahren mehrfach geäußerten Verlangen der Milchindu— 
ſtriellen iſt ſpeziell das Gebiet der Leiſtungsprüfung unſeres 
Milchviehs und die Veröffentlichung der daherigen Reſul⸗ 
tate nur erſt in den Anfängen bei uns vorhanden. Die 
in den Jahresberichten der landwirtſchaftlichen Schulen 
und der mit größerm Gutsbetrieb verbundenen ſtaatlichen 
Anſtalten enthaltenen Angaben beziehen ſich zumeiſt auf 
Muſterbetriebe, welche für den großen Durchſchnitt nur 
geringen Wert beſitzen. Verſuche, die Milchproduktion zu 
berechnen, find mehrfach gemacht worden. Im Jahre 1889 
berechnete F. Merz, auf die Viehzählung von 1886 ſich 
ſtützend, die Milchproduktion wie folgt: 

662,336 Kühe à 2400 Liter per Jahr 15,896,064 Hektoliter 
415,916 Ziegen, / A 250 Liter per Jahr 693,192 75 
Total 16,589,192 Hektoliter 

Kraemer kommt 1889 zu einer durchſchnittlichen Jahres- 
leiſtung von 2190 Liter pro Kuh und 200 Liter pro Ziege, 
zuſammen auf 15,104,786 Hektoliter. 

Der gleiche Autor berechnet dann 1897, auf die Vieh 
zählung von 1896 baſiert, auf einen Durchſchnitt pro Kuh 
und per Jahr von 2250 Kilogramm, indem er ein mitt- 
leres Lebendgewicht von 500 Kilogramm und die Milch— 
leiſtung mit dem vierundeinhalbfachen des Lebendgewichtes 
annimmt. Im geſamten nimmt er den Jahresbetrag etwas 
höher und mit 16 Millionen Hektoliter an. 

Zu höhern Anſätzen kommt der Verfaſſer, indem er 
die Exportkonſumverhältniſſe mit den angeführten Berech— 
nungen verglich. Der Verbrauch an Milch für die zum 
Export gelangenden Milchprodukte (Käſe, Butter, Kinder⸗ 
mehl und kondenſierte Milch) iſt leicht zu berechnen. Der 
Konſum von Milch und Milchprodukten entzieht ſich da⸗ 
gegen einer genauen Kontrolle. Die in einzelnen Städten 
gemachten Erhebungen haben für einen Durchſchnitt des 
ganzen Landes keinen oder nur ſehr wenig Wert. Anhalts⸗ 
punkt gibt einzig der Vergleich der Lebensweiſe der ein— 
zelnen Landesgegenden. Unſere Bergkantone, wie bejon- 
ders Wallis und Graubünden, produzieren Butter und 
Käſe meiſt nur für den eigenen Bedarf, andere Kantone 
können mehr oder weniger an das In- und Ausland ab— 
geben, während die Städtekantone Baſel und Genf für 
Milch und Milchprodukte ganz auf die Zufuhr von außen 
angewieſen ſind und wiederum in einigen Kantonen 
(Waadt, Neuenburg z. B.) trotz der eigenen Produktion 
noch große Quantitäten der letzteren zugeführt werden 


müſſen. Wenn man nun, auf dieſe verſchiedenen Verhält⸗ 
niſſe baſierend, die Milchproduktion der einzelnen Kan— 
tone berechnet und derſelben den Konſum der Bevölkerung, 
die für Aufzucht und Maſt, ſowie für Verarbeitung ver— 
wendete Milch auf Grund der in den Kantonen befindlichen 
Käſereien, Molkereien, Milchkondenſationsfabriken u. ſ. w. 
gegenüberſtellt, ſo ergeben die Zahlen, daß zur Deckung 
des Exportes nach Abzug des Innenkonſums nicht genug 
Milch übrig bliebe, wenn als Geſamtproduktion nur die 
bereits genannten Zahlen richtig wären. 

Mit der Viehzählung von 1896 wurden Erhebungen 
über das Körpergewicht unſeres Milchviehs verbunden, der 
zufolge ſich ein mittleres Lebendgewicht von 510 kg per 
Kuh ergeben würde. Kraemer hat ſich für die Berechnung 
der Milchleiſtung auf das Lebendgewicht geſtützt und als 
ſolche das 4½ bis 5fache eines mittleren Gewichtes von 
475 —500 kg angenommen. 

Nimmt man nun als Durchſchnitt das Fünffache des 
Lebendgewichtes an, ſo ergibt ſich als Milchleiſtung be— 
rechnet pro Kuh 510 5 oder 2550 kg, und vom Jahre 
1901 von 739,562 Kühen a 510 5 à 2550 kg = 18,85 
Millionen Kilozentner, wozu noch zu rechnen wäre die 
Produktion der Milch von 354,380 Stück Ziegen, zu 70%, 
und zu 300 Liter per Stück angenommen, rund 0,75 Mill. 
Kilozentner, wodurch wir auf eine Geſamtproduktion von 
19,6 Millionen Kilozentner kommen. 

Einen niedern Produktionswert der Milch zu Fr. 12.50 
per Kilozentner angenommen, ergibt dies einen Geſamt— 
wert für die jährliche Milchleiſtung der Kühe und Ziegen 
von rund 245 Millionen Franken. 

Auf die verfloſſenen Jahrzehnte zurückblickend, kaun 
man das ſtets ſich ausdehnende Beſtreben nach Ver— 
beſſerung der Zucht unſerer Milchtiere, nach Züchtung 
ſchwerer Tiere und nach intenſiverer Fütterung bemerken, 
wodurch Körpergewicht und Milchleiſtung geſtiegen ſind. 
Anderſeits, infolge des Bevölkerungszuwachſes und der ſtetig 
ſich ſteigernden Lebenshaltung, iſt ſowohl der Innenkonſum 
an Milch und Milchprodukten, wie auch der Export von 
Produkten angewachſen. Bei allerdings willkürlichen An— 
nahmen des Lebendgewichtes und der Milchleiſtung würden 
ſich (die Milchleiſtung der Ziegen zugezählt) folgende Zahlen 
ergeben: 


Vieh- Zahl Mittleres Vielfaches als Milch 
zahlung von der Kühe Wee Milchleiſtung produktion 
ig 1 

1866 553,205 480 4,5 13,000,000 
1876 592,413 490 4,7 14,600,000 
1886 663,102 500 4,9 17,000,000 
1896 688,102 510 5,0 18,500,000 
1901 739,562 510 5,0 19,000,000 
1906 785,577 510 5,0 20,800,000 


Mehlmarkt. Wie die Tagesblätter berichten, gab 
die ungewöhnliche Erregung der Getreidemärkte die Ver— 
anlaſſung, auf Freitag den 3. Mai eine Verſammlung der 
zentralſchweizeriſchen Müller nach Zürich einzuberufen. Die 
Weizen-Produktionsländer haben ihre Forderungen innert 
weniger Wochen um Fr. 1 bis 2 per 100 Kilo erhöht, 
und der allgemein recht ungünſtige Saatenſtand macht 
noch weitere Preisſteigerungen ſehr wahrſcheinlich. Wohl 
beſtand ſchon ſeit Monaten eine empfindliche Disparität 
zwiſchen den hohen Weizenpreiſen und den durch einen 
rückſichtsloſen Konkurrenzkampf künſtlich herabgedrückten 
Mehlnotierungen. Unſere Müller hofften aber, die ver— 
luſtbringende Mahlrechnung durch eine umfangreichere Bei— 
miſchung der billigeren Plataweizen günſtiger geſtalten zu 
können, um eine Erhöhung der Mehlpreiſe wenn irgend 
möglich zu umgehen. Dieſe Hoffnung erwies ſich als trü 
geriſch; denn einerſeits ſind auch die Preiſe der Plata— 
weizen ſeit drei Wochen um einen vollen Franken per 
100 Kilo hinaufgeſetzt worden, was noch viel mehr in die 
Wagſchale fällt, ſind doch die Mahlergebniſſe dieſer Weizen 
weit hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben. 


Das daraus gewonnene Mehl iſt wohl qualitativ gut, die 
Ausbeute aber infolge des hohen Krüſchgehaltes um 
mehrere Prozent ungünſtiger, als in anderen Jahren. 
Dieſen Verhältniſſen halbweg Rechnung tragend, hat die 
Müllerverſammlung einſtimmig beſchloſſen, alle Mehlſorten 
um 50 Rp. per 100 Kilo im Preiſe hinaufzuſetzen. Soll— 
ten die Weizenpreiſe noch weiter ſteigen, ſo könnte es bei 
dieſem beſcheidenen Aufſchlag kaum ſein Bewenden haben. 


— — 


Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen. 


NTT 
een 


Wie wir 
dem „Genoſſenſchafter“ entnehmen, ladet der Verbands— 
vorſtand die Delegierten der Verbandsvereine zum 22. 
Verbandstag auf Sonntag den 26. Mai nach Baſſerſtorf 


Verband oſtſchweiz. landw. Genoſſenſchaften. 


ein. Die Tagesordnung weiſt folgende Traktanden auf: 
1. Jahresbericht und Rechnungsabſchluß des Verbandes 
pro 1906. 
2. Wahl des Verbandsvorſtandes, des Verbandspräſi— 
denten und der Rechnungskommiſſion auf 3 Jahre. 
3. Vorlage eines Bauprojektes und Antrag des Vorſtandes 
und der Rechnungskommiſſion. 
4. Anträge zur Reorganiſation des Obſthandels. 
5. Beitritt zum interkantonalen und internationalen Ge— 
noſſenſchaftsbund. 
. Motionen und Anträge. 


— 


Arbon. Laut einer Notiz im „Oberthurgauer“ hat die 
Mehrheit der Mitglieder des dortigen Lebensmittelvereins 
die projektierte Fuſion mit unſerem Verbandsverein, dem 
Konſumverein, in der Urabſtimmung neuerdings abgelehnt. 
Ueber die Gründe dieſes ſonderbaren Beſchluſſes iſt uns 
nichts Näheres bekannt 

Birsfelden. (R.⸗Korr.] Schon ſeit einiger Zeit machte 
ſich in unſerm Verkaufslokal ein empfindlicher Platzmangel 
fühlbar, ebenſo waren unſere Magazmräumlichkeiten in 
jeder Beziehung ungenügend, was nicht zu verwundern 
iſt, indem ein Geſamtumſatz von über Fr. 400,000 in 
einem einzigen Laden bewältigt werden muß. Da bot ſich 
dem Verein unverhofft Gelegenheit, ſein Areal zu ver— 
größern, indem uns unſer Nachbar auf der Oſtſeite ſeine 
Liegenſchaft, beſtehend aus 2400 m? Land, mit Wohn- 
gebäude, Scheune, Stallung und Schopf zum Kaufe anbot. 
Bemerkenswert für die hieſigen Verhältniſſe iſt, daß auch 
unſer Nachbar weſtlich, der Kaufmann Urech-Marti, bei— 
läufig bemerkt unſer größter und erbittertſter Konkurrent 
mit großem Warengeſchäft, uns ebenfalls ſein Geſchäft 
zum Kaufe antrug. Die Situation war für den Verein 
günſtig. Eine eigens dazu beſtimmte Neunerkommiſſion 
leitete mit beiden Anſtößern Unterhandlungen ein, deren 
Reſultat der Kauf der erſteren Liegenſchaft des Nachbars 
öſtlich war. Die Generalverſammlung genehmigte den 
Kauf und erteilte den Kredit von Fr. 52,000 beinahe ein— 
ſtimmig. Zugleich wurde ein zweckentſprechender Neubau 
mit Magazin und Molkereieinrichtung beſchloſſen. So be— 
ſitzt nun unſere Genoſſenſchaft mitten im Dorfe an ſchönſter 
Lage ein Areal von 5000 me. Ihrer künftigen Ent⸗ 
wicklung ſteht alſo in dieſer Hinſicht nichts mehr im Wege. 
Mögen ſich nun auch fernerhin gemeinnützige und tat⸗ 
kräftige Männer finden, die das Schifflein der Genoſſen⸗ 
ſchaft mutig und ſicher durch die Klippen und Brandungen 
der verſchiedenen Meinungen und Anſichten leiten zum 
Wohle der hieſigen Bevölkerung. 

— Unſere Genoſſenſchaft führte auf 1. Mai die 
eigene Milchverſorgung ein. Die Milch, vorläufig 
700 | per Tag, wird vom Allgemeinen Konſumverein in Baſel 
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bezogen und mit eigenem Fuhrwerk den Mitgliedern vor's 
Haus geführt. Die Einwohnerſchaft, die bisher die Voll- 
milch nur dem Namen nach kannte, iſt mit der „neuen 
Konſummilch“ ſehr zufrieden. 

Oberwil. Die „Birseckſche Produktions- und Konſum— 
genoſſenſchaft“ überſendet uns die ausführlich gehaltenen 
Berichte und Rechnungen pro 1906. Während im Vorjahre 
ein kleiner Rückgang der Mitglieder zu verzeichnen war, 
erhöhte ſich deren Zahl im Berichtsjahre um 241, nämlich 
von 2216 auf 2457. Die 23 Ablagen der Genoſſenſchaft, 
welche ſich auf 17 Gemeinden verteilen, vermittelten im 
Berichtsjahre Waren im Betrage von Fr. 1,317,461. 54, 
d. i. Fr. 294,375. 71 oder 28 % mehr als im Vorjahre. 
Die Vermehrung des Umſatzes hat diejenige der Mitglieder 
zahl bedeutend überflügelt, was auf eine kräftige innere 
Entwicklung ſchließen läßt. 

Nachſtehende Tabelle zeigt die Verteilung des Umſatzes 
auf die verſchiedenen Betriebszweige und die Vermehrung 
gegenüber dem Vorjahre: 


Umſatz Vermehrung 
Warenabteilung Fr. 792,023.48 Fr. 143,784. 88 
Bäckerei „ 64,503.66 „ 10,160. 70 
Molkerei „ 229,883.29 „ 116,493. 52 
Bier- und Weinabteilung , 97,723.66 „ 10,156. 16 
Schuhwarenabteilung „ 36,872.55 „ 10,437. 30 


Diverſes „ 43,873,988 „ 7,294. 83 

Die Manufakturwarenabteilung erzeigt bei 
einem Umſatz von Fr. 52,780. 52 einen kleinen Rückgang 
von Fr. 3951.08, was dem Umſtand zuzuſchreiben iſt, 
daß infolge der Preiserhöhungen ſämtlicher Artikel von 
den Arbeitern zum Teil weniger und zum Teil billigere 
Ware gekauft werden mußte. 

Der Milchumſatzſtieg gegenüber 1905 um 152,467 Liter. 
Es iſt der Verwaltung gelungen, mit einer ausländiſchen 
Fabrik Abſchlüſſe in Schuhwaren zu machen, die den 
beſten inländiſchen Fabrikaten in Preis und Qualität 
ebenbürtig ſind. Dies Vorgehen iſt eine der Folgen des 
Boykotts der Konſumvereine durch unſere nationalen 
Schuhfabriken. 

Die induſtriellen Unternehmungen, bei denen die Ge— 
noſſenſchaft beteiligt iſt, erzielten auch dieſes Jahr günſtige 
Ergebniſſe. So zahlte die „Mechaniſche Ziegelei Oberwil“ 
60%, die „Floretſpinnerei Angenſtein“ ſogar 7% Dividende, 
letztere zudem noch einen ſtatutariſchen Anteil von 15 % 
vom Ueberſchuſſe im Betrage von Fr. 3394. 15. Auch 
die Genoſſenſchaftsbrennerei wird vorausſichtlich gut ab- 
ſchließen. 

Der Betriebsüberſchuß pro 1906 beträgt Fr. 74,472. 
Der Verwaltungsrat beantragt dafür folgende Verwendung: 
Einlage in den Reſervefonds Fr. 15,000, Rückvergütung 
(71 % der eingeſchriebenen Bezüge) Fr. 55,155. 22, Gra— 
tifikation an Verwaltung und Perſonal Fr. 3800, Vortrag 
auf neue Rechnung Fr. 517. 

Der Bilanz entnehmen wir die folgenden Poſten: 
Immobilienkonto Fr. 693,306. 25, Wertſchriftenkonto Fr. 
69,012.95, Debitorenkonto Fr. 82,605. 73, Warenlager 
Fr. 278.884. 86, Sparkaſſakonto Fr. 238,592, Hypotheken⸗ 
konto Fr. 511,850, Kreditorenkonto Fr. 100,484, Reſerve— 
fondskonto Fr. 141,120. 76. 

Auch die Genoſſenſchaftsſparkaſſe macht ſtetig Fort— 
ſchritte. Die von der Genoſſenſchaft unterhaltene gewerb— 
liche Fortbildungsſchule in Oberwil hatte eine Schülerzahl 
von 32 zu verzeichnen. 

Rapperswil. Dem ausführlichen Jahresbericht pro 
1906 unſeres Verbandsvereines in Rapperswil entnehmen 
wir folgende Angaben: Die Mitgliederzahl iſt im Be⸗ 
richtsjahre von 67 auf 75 geſtiegen. 

Mit Rückſicht auf die großen Vorteile, welche das 
„Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ bietet, beſchloß die General- 
verſammlung vom 31. März das definitive Abonnement 
für alle Mitglieder. Die Verwaltung hat mit einem Metzger 
einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach der Genoſſenſchaft auf 
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alle Fleiſchbezüge 5% rückvergütet werden, woran die 
Mitglieder mit 4% partizipieren. Für das erſte Halbjahr 
konnten an 14 Mitglieder bereits Fr. 56. 80 ausbezahlt 
werden. Sodann wurden mehrere Artikel neu eingeführt, 
wie Bonneterie, Hemden, Unterkleider. Ebenſo wurde 
die Muſterkollektion für Herren- und Damenkkleiderſtoffe 
aufgelegt. 

Die Beziehungen zum Verband und der Verkehr mit 
der Zentralſtelle ließen nichts zu wünſchen übrig. Bei 
einem Umſatz von Fr. 29,045. 54 lieferte die Zentralſtelle 
für Fr. 8955.80 Waren oder rund 30% . Am Umſatz 
von Fr. 29,045. 54 partizipieren die Mitglieder mit 
Fr. 14.787. 13. Der Durchſchnittsbezug beträgt ſomit erſt 
Fr. 205. Mit etwas größerer Genoſſenſchaftstreue könnte 
dieſer Betrag leicht auf das Doppelte oder Dreifache ge— 
bracht werden. Der Netto-Ueberſchuß betrug Fr. 1891. 97 
und fand folgende Verwendung: 15% als Einlage in den 
Reſervefonds — Fr. 283. 80, 5% in den Baufonds — Fr. 
94. 60, 80% an die bezugsberechtigten Mitglieder — Fr. 
1183 oder 8% Rückvergütung. Der Reſt mit Fr. 330. 57 
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Das Warenlager 
beträgt Fr. 5732.06. Die Generalverſammlung von 20. April 
genehmigte den Rechnungsbericht und beſchloß, an Sonn- 
und Feiertagen den Laden zu ſchließen. Der Reſervefonds 
weiſt nun die Summe von Fr. 1515. 21 auf. Die Spar- 
kaſſa-Guthaben der Mitglieder betragen Fr. 796. 11. 

Vivis. Unſer dortiger Verbandsverein La Menagere 
hat am 28. Februar ſein 13. Geſchäftsjahr abgeſchloſſen 
und veröffentlicht darüber wie gewohnt einen in Form 
und Inhalt vorzüglichen Bericht. Der Aufſchwung, den 
dieſe Genoſſenſchaft ſeit 1902 genommen hat, hielt auch 
im letzten Geſchäſtsjahre in noch vermehrtem Maße an, 
indem ſowohl die Mitgliederzahl als der Umſatz bedeutend 
zunahmen. Seit 1904 hat ſich die Zahl der Genoſſenſchafter 
nahezu vervierfacht, im letzten Jahre ſtieg ſie von 1420 
auf 1828, d. h. um 408 oder nahezu 29 %. Der Umſatz 
betrug im Jahre 1905/06 Fr. 432,505, im letzten Jahre 
dagegen Fr. 549,915, alſo Fr. 117,410 oder 27% mehr. 
Die Durchſchnittskonſumtion pro Mitglied ſtieg von Fr. 330 
auf 338. Es ergab ſich eine Nettveriparnis von Fr. 47,517.94, 
für die der Verwaltungsrat folgende Verwendung vorſchlägt: 
Abſchreibung auf Liegenſchaftskonto Fr. 2500, auf Mobilien- 
konto Fr. 5000; Einlage in den Reſervefonds Fr. 5000, 
in den Dispoſitionsfonds Fr. 1000; Gratifikation an die 
Rechnungsreviſoren Fr. 60, Vergabungen zu gemeinnützigen 
Zwecken Fr. 360, Rückvergütung (5% auf Milch, 8 % 
auf den übrigen Artikeln) Fr. 32,842. 74, Vortrag auf 
neue Rechnung Fr. 814. 20. 

Dem Verwaltungsberichte entnehmen wir die folgenden 
Angaben: Die Selbſtfabrikation von Konfitüren be— 
währte ſich beſtens, und es ſollen die bezüglichen Einrichtungen 
noch vervollſtändigt werden, ſobald der nötige Raum ge— 
ſchaffen iſt. Die Brenn materialien werden noch nicht 
direkt durch den Verein vermittelt; die Verwaltung ſchloß 
Lieferungsverträge ab mit dortigen Händlern. Der Umſatz 
vermehrte ſich von Fr. 8300 auf Fr. 12,100. Der Umſatz 
in Kleiderſtoffen ging zurück von Fr. 1180 auf Fr. 480. 
Die Bedeutung dieſes Zweiges wird alſo von den Mit- 
gliedern noch nicht recht begriffen. Die Bäckerei vermehrte 
ihre Produktion um annähernd 20,000 kg. Es wurden 
vermittelt 244,026 kg Weiß- und Halbweißbrot, im Durch— 
ſchnitt rund 412 gr pro Tag und Mitglied. Die Molkerei 
entwickelt ſich am raſcheſten. Es wurden vermittelt 407,559 kg 
gegen 272,879 im Vorjahre, alſo 134,680 kg oder rund 
50% mehr. Immerhin iſt dieſer Betrieb noch einer bedeu— 
tenden Steigerung fähig, da der tägliche Durchſchnittsbezug 
pro Mitglied noch nicht einen Liter beträgt (in Baſel rund 
2 Liter). Auf die Kontrolle der Milch wird ſtets große 


Sorgfalt verwendet. Der im letzten Jahre begonnene Bau 
eines Magazingebäudes im Koſtenvoranſchlage von 
Fr. 45,000 iſt jo weit vorgeſchritten, daß er nächſtens be- 
Im Auguſt letzten Jahres wurde in 


zogen werden kann. 


Cla rens eine Ablage errichtet, der eine weitere in Territet 
folgen ſoll, ſobald ein geeignetes Lokal gefunden iſt. 

Aus der Bilanz des Vereins erwähnen wir die fol- 
genden Poſten: Immobilien Fr. 196,771, Mobilien Fr. 
26,361, Warenlager Fr. 98,559; Garantiefonds Fr. 12,352, 
Hauptfonds Fr. 12,554, Dispoſitionsfonds Fr. 6126, Hypo⸗ 
theken Fr. 145,000, Spareinlagen der Mitglieder Fr. 140,253. 

Sämtliche Mitglieder der Genoſſenſchaft ſind auf „La 
Cooperation“ abonniert. 


Deutſchland. 


Die Konſumvereine in Württemberg. Dem 
Tätigkeitsberichte des Ausſchuſſes und der Geſchäftsſtelle 
der württembergiſchen Konſumvereine für das Jahr 1906 
entnimmt das „Württembergiſche Genoſſenſchaftsblatt“, 
daß anfangs 1907 in Württemberg 66 Konſumvereine 
mit einer Mitgliederzahl von rund 70,000 und einem 
Jahresumſatz von rund 25 Millionen Franken vorhanden 
waren. Legt man an die Mitgliederzahl den Maßſtab 
der Bevölkerungszählung mit 4½ Köpfen pro Familie, 
ſo ergibt ſich, daß etwa 315,000 Perſonen oder rund 
½% der Landesbevölkerung direkt an der genoſſenſchaft— 
lichen Warenverſorgung durch Konſumvereine intereſſiert 
ſind. Die von dem erwähnten Ausſchuß der württem⸗ 
bergiſchen Konſumvereine veranſtaltete Statiſtik umfaßt 
51 Vereine. Der Geſamtumſatz von 50 Vereinen mit 
61,922 Mitgliedern betrug im Jahre 1906 Fr. 23,904,566, 
davon entfallen Fr. 20,558,103 auf die eigenen ge— 
noſſenſchaftlichen Betriebe, Fr. 4,596,473 auf das jo- 
genannte Lieferantengeſchäft. Jedes Mitglied konſumierte 
im Durchſchnitt Fr. 409 gegen Fr. 335 im Vorjahre. Der 
Ueberſchuß ſtieg von ca. 1,8 Mill. auf rund 2 Mill. Fr. 
Die Steuern und Abgaben der in der Statiſtik berück— 
ſichtigten Konſumvereine betrugen im letzten Steuerjahr 
Fr. 367,717 oder durchſchnittlich 18,39 % des Ueber⸗ 
ſchuſſes. Die Steuerlaſt hat ſich im letzten Jahr bedeutend 
vergrößert. 

— Der Verband ſüddeutſcher Konſum— 
vereine hält ſeinen 41. Verbandstag vom 26.— 28. Mai 
in München ab. Auf der Tagesordnung ſtehen unter 
andern folgende Verhandlungsgegenſtände: Anſtellung und 
Wahl eines Verbandsbeamten, Ausbau der Organiſation 
des Zentralverbandes, der Internationale Genoſſenſchafts— 
kongreß in Cremona und die Frage der Konſumvereins— 
beſteuerung. 


England und Schottland. 


Statiſtik der Konſumvereine und Produktiv— 
genoſſenſchaften im Vereinigten Königreich. Dem 
Berichte des britiſchen Genoſſenſchaftsbundes an den Kongreß 
von Preſton, der vom 20.—22. Mai d. J. ſtattfindet, ent⸗ 
nehmen wir folgende bemerkenswerte Angaben über die 
genoſſenſchaftliche Entwicklung. 

Der Genoſſeuſchaftsbund zählte im Jahre 1906 1596 
Genoſſenſchaften gegen 1614 im Vorjahre), wovon 1588 
Bericht erſtatteten (1609). Die Mitgliederzahl betrug 
2,332,754 gegen 2,259,479 im Vorjahre. Die Vermehrung 
beträgt ſomit 73,275 oder 3,24 0%. Das Anteiljchein- 
kapital iſt von 726,050,500 Millionen Franken im Jahre 
1905 auf Fr. 756,445,225 im Jahre 1906 geſtiegen. Der 
Umſatz erreichte Fr. 2, 448,343,925 gegen 2,354,937,850 
im Vorjahre. Die Vermehrung beträgt demnach Fr. 
93,406,075 oder 3,92 9%. 

Die Großeinkaufsgeſellſchaften, Konſumvereine und 
Produktivgenoſſenſchaften ſtellen ſich wie folgt: 


J. Großeinkaufsgeſellſchaften. 


Zahl Mitgl. ige Umſatz Ueberſchuß 
r. r. Fr. 
1905 2 1419 141,858,325 693, 130,175 15,896,825 
1906 2 1411 153,942,025 741,255,425 19,424,775 
II. Konſum vereine. 
Zahl Umſatz Ueberſchuß 


Mitgl. Anteilſcheinkapital 
Fr. r. r. 
1457 2,153,185 651,929,350 1,527,174,775 238,980,950 


1905 
1906 1448 2,222,417 683,764,700 1,583,844, 300 249,306,250 
III. Produktivgenoſſenſchaften. 
Zahl Betriebskapital Jahresproduktion Ueberſchuß Zahl der 
Fr. Fr. Fr. Angeſtellt. 
1905 139 37,992,175 79,401,475 5,114,225 8297 
1906 129 35,901,350 69,125,275 4,214,525 8264 


IV. Produktion der Große inkaufsgeſellſchaften. 
Zahl Betriebskapital Jahresproduktion Ueberſchuß Zahl der 
r 


Fr. / Fr. Angeſtellt. 
1905 2 53,248,350 137,145,550 4,288,125 16,067 
106 2 66,397,475 161,688,925 4,493,175 17,268 


V. Konſumgenoſſenſchaften mit Wohnungsbau. 


Die Zahl der Konſumgenoſſenſchaften, die ſich mit 
Wohnungsbau beſchäftigen, beträgt 413. Im Beſitze der 
Konſumgenoſſenſchaften befinden ſich 8530 Häuſer im 
Werte von Fr. 45,976,725; weitere 5577 Häuſer im Werte 
von Fr. 30,801,825 wurden durch Genoſſenſchaften gebaut 
und verkauft; ferner ſind durch Geldvorſchüſſe der Ge— 
noſſenſchaften an ihre Mitglieder 32,600 Häuſer im Werte 
von Fr. 163,307,400 gebaut worden. Durch Konſum⸗ 
genoſſenſchaften und deren Mitwirkung wurden ſomit 
46,707 Häuſer im Geſamtwerte von Fr. 240,085,950 
gebaut. 

Unter den vorſtehenden Angaben fallen insbeſondere 
diejenigen über die Produktiv-Genoſſenſchaften 
auf. Im Jahre 1904 zählte man ihrer 147, welche Zahl dann 
im folgenden Jahre auf 139 und im Jahre 1906 auf 129 
fiel. Mit dieſem Rückgang geht auch parallel die Ver— 
minderung des Betriebskapitals, des Umſatzes und des 
Ueberſchuſſes. Dieſer Rückgang fällt um ſo mehr auf, als 
die Jahre 1905 und 1906 zu den jogenannten guten 
Jahren zählen, wo doch eher ein Aufſchwung als ein 
Rückgang hätte eintreten ſollen. 

— Wohnungsfürſorge im Konſumverein in 
Woolwich. Wie in vielen andern Konſumvereinen, wird 
auch in Woolwich ein Hausbaufonds als beſondere Abteilung 
verwaltet, und zwar baut der Verein die Häuſer ſelbſt, 
um ſie entweder zu vermieten oder in Erbpacht zu verkaufen. 
Im letzteren Falle haben die Käufer jährlich einen Boden— 
pachtzins zu entrichten und, wenn ſie die Kaufſumme nicht 
mit einem Male tilgen wollen, nach einem Amortiſations⸗ 
plane eine beſtimmte Zeit hindurch unter Verpfändung des 
Anweſens dem Verein allmonatlich Ratenzahlung nebſt 
Zins für den verbliebenen Reſt des Kaufpreiſes zu leiſten. 
Der Verein errichtet in der Hauptſache Einfamilienhäuſer. 
Bisher hat der Verein etwa 700 ſolcher Häuſer errichtet, 
und er denkt nicht daran, aufzuhören. 84 Häuſer ſind 
vermietet, alle übrigen vererbpachtet. Mehr als 6 Millionen 
Franken, um deren geſchäftliche Verwendung der Verein 
wohl ſonſt verlegen wäre, ſtecken in dieſer Unternehmung. 
Der Bodenwert der Kolonie beträgt allein Fr. 1,250,000. 
Für Straßen- und Kanaliſationsanlagen ſind Fr. 800,000 
verausgabt und ca. 5 Millionen Franken betragen die 
Hausbaukoſten. 

Einen beſonderen Reiz verleiht der Wohnungskolonie 
die Mannigfaltigkeit des Stils. Vor jedem Hauſe befindet 
ſich ein Ziergarten, hinter demſelben etwas Nutzland. Im 
Innern ſind 5 Wohnräume nebſt Baderaum und Spül⸗ 
kammer. Der Preis dafür beträgt Fr. 5750. Außer- 
dem iſt eine jährliche Grundrente von Fr. 105 zu 
ahlen. Nach 99 Jahren fällt das Anweſen in das freie 
Verfügungsrecht des Vereins zurück. Der Erwerb iſt ſehr 
erleichtert. Der Käufer hat nur Fr. 550 anzuzahlen. 
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Binnen 18 Jahren ſind die reſtlichen Fr. 5200 in Raten 
von 457 oder 410 abzutragen. Mit Verſicherungsgeldern, 
Steuern und Amortiſation beträgt die jährliche Leiſtung 
des Käufers etwa Fr. 725, wofür er dann nach 18 Jahren 
Eigenbeſitzer eines koſtenfreien Hauſes auf 81 Jahre hinaus iſt. 


Italien. 


Die Unione cooperativa in Mailand berichtet 
über das am 31. Januar abgeſchloſſene 20. Geſchäftsjahr, 
das wieder ſehr ſchöne Erfolge aufweiſt. Gegründet im 
November des Jahres 1887 mit 396 Mitgliedern, zählte 
der Verein am Ende des erſten vollſtändigen Geſchäfts⸗ 
jahres 613, und am Ende des eben abgeſchloſſenen Jahres 
12,958 Mitglieder, während der Umſatz von Fr. 92,019 
auf Fr. 10,467,999 ſtieg. Im Vorjahre 1905 waren für 
dt. 8,375,828 Waren vermittelt worden, die Zunahme 
eträgt daher Fr. 2,092,171 oder annähernd 25 9%. Die 
Vermehrung entfällt zum größten Teil auf das neue Zen- 
tralwarenhaus in Via Meravigli. 


Der Umſatz verteilt ſich folgendermaßen auf die ver— 
ſchiedenen Geſchäftszweige: 
Mehr 8 
1905. 


Kleider, Möbel ꝛc. Fr. 6,103,500 1,397,332 
Wein „ 1,217,816 244,376 
Brot ı. 495,198 10,499 
Spezereiwaren „ 2,054,073 397,800 
Brennmaterialien „ 253,759 19,897 
Berliner Filiale „ 343,653 22,267 


Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf Fr. 1,657,330 
oder 15,83 % des Umſatzes. Davon entfallen auf Ge— 
hälter und Löhne Fr. 623,141, auf Steuern und Patente 
Fr. 73,386, Kataloge und Inſerate Fr. 80,642, Haus⸗ 
ſpedition Fr. 64,867, Muſter Fr. 34,584, Dienſtkleider Fr. 
12,434 x. Der Nettoüberſchuß betrug Fr. 435,070. 
Davon fallen Fr. 68,916 in die Reſervefonds, Fr. 89,590 
in die beiden Hilfskaſſen für Angeſtellte und Arbeiter, Fr. 
6891 in den Studien- und Propagandafonds, Fr. 260,422 
als Zins (5%) an die Aktieninhaber. 

Den Berichten über die verſchiedenen Inſtitutionen 
entnehmen wir, daß die im Vorjahre eingerichtete Schule 
für die Lehrlinge und jüngſten Arbeiter und Ange— 
ſtellten gut frequentiert wird, was zu erwarten war, da 
die Unterrichtsſtunden in die Arbeitszeit fallen und in dieſe 
eine angenehme Abwechslung bringen. Die Reſultate ſeien 
zufriedenſtellend. 

Das Tageshotel, von dem wir ſ. Z. im „Schweiz. 
Konſumverein“ berichteten, geht nun ſeiner Eröffnung ent— 
gegen. Ein neues Reſtaurant wurde am Nordbahnhof 
eröffnet. 

Daß die Unione eooperatiya ſich mit den bisher er- 
zielten Reſultaten noch nicht zufrieden gibt und ihre ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit auf ſtets neue Gebiete verlegt, beweiſt das 
der Generalverſammlung vom 28. April vorgelegte Projekt 
der Inangriffnahme des Wohnungsbaus für die 
Mitglieder. Und zwar ſoll hier, wie in allem, was 
die Unione cooperativa unternimmt, das denkbar Beſte 
geſchaffen werden. Dem allezeit rührigen Präſidenten, 
Herrn Buffoli, der ſeit der Gründung des Vereins an 
deſſen Spitze ſteht, ſchwebt ein Genoſſenſchaftsdorf in der 
Umgebung Mailands vor, mit von Gärten umgebenen 
Häuschen, Genoſſenſchaftsmolkerei, Waſchanſtalt, Waren⸗ 
ablagen, u. ſ. w. Wir zweifeln nicht daran, daß auch 
dieſes Projekt, wie ſchon ſo viele andere, glücklich realiſiert 
werde. 

Zum bevorſtehenden Feſte des zwanzigjährigen Be- 
ſtandes des Vereins entbieten wir ſchon heute unſere auf⸗ 
richtigſten Glückwünſche. 
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Heſterreich. 

Der Konſumverein der Privatangeſtellten in 
Trieſt feierte kürzlich das Jubiläum ſeines zehnjährigen 
Beſtehens durch Herausgabe einer ſehr ſchön ausgeſtatteten 
Feſtnummer ſeines in italieniſcher Sprache erſcheinenden 
Monatsorgans. 

Am 11. Mai 1897 fand die konſtituierende General— 
verſammlung der Genoſſenſchafter ſtatt, an der 155 An⸗ 
geſtellte von Trieſter Bank- und Verſicherungshäuſern 
teilnahmen. Acht dieſer Firmen beteiligten ſich auch an 
der Finanzierung der Genoſſenſchaft. 
an wurden dann auch Angejtellte von Privathandelsfirmen 
aufgenommen, wodurch die Teilnehmerzahl eine ſtarke 
Steigerung erfuhr. Die Genoſſenſchaft erzielte in den 
letzten Jahren Umſätze von rund 400,000 Franken. 


Literatur. | 


Vorwärts unter einer Fahne! Appell an alle ernſthaft— 
denkenden Männer der politiſchen Parteien, wie auch 
an die Stillen im Lande. Vom Verfaſſer L. Streuli 
Hon in Zürich. Buchdruckerei Züricher Poſt. 

Unter dieſem Titel iſt eine 14-jeitige Broſchüre er— 
ſchienen, die ſich „gegen die Ueberhandnahme des individuell 
egoiftiichen Materialismus“ wendet und die Bürger aller 
Parteien zu gemeinſamer Arbeit auf ſozialem Gebiet auf— 
fordert. 

Der Verfaſſer geht von dem Grundſatz aus, „daß alle 
unhaltbaren Zuſtände und beſtehenden ungleichen bürger⸗ 
lichen Rechte in ihrem Urſprung auf die derzeitige Wirt⸗ 
ſchaftspolitik zurückzuführen ſind“, und fordert Reformen 
auf dem Gebiete der Produktion, der Wohnungsfürſorge 
und der Gütervermittlung, um ſchließlich auf die Kon— 
ſumentenorganiſationen zu ſprechen zu kommen, die 
allein berufen und in der Lage ſind, die Männer aller 
Parteien zuſammenzuführen zum gemeinſamen großen Werke 
der Reorganiſation der Geſellſchaft. 

Die Lektüre des Heftchens kann jedem, der ſich um 
volkswirtſchaftliche Fragen kümmert, beſtens empfohlen 
werden, und es wäre gut, wenn die darin enthaltenen 
Ratſchläge befolgt würden. Wir möchten aber dem Ber- 
faſſer empfehlen, in allfälligen künftigen Publikationen mehr 
Sorgfalt auf ſeinen Stil zu verwenden, damit ſeine Ge 
danken einen klaren und leichtverſtändlichen Ausdruck er— 
halten 


Uerbandsnachrichten. 


Der Umſatz der Zentralſtelle betrug im Monat 
April 
Fr. 1,097,041. 52 
gegen Fr. 707,074.65 im gleichen Monat des Vorjahres. 
Die Vermehrung beträgt ſomit 
Fr. 389,966. 87 oder 55,15 %. 

Eine ſo ſtarke Umſatz-Vermehrung hat ſchon lange nicht 
mehr ſtattgefunden; ſie iſt zum Teil darauf zurückzuführen, 
daß in dieſem Jahre Artikel, die gewöhnlich erſt im Mai 
geliefert werden, ſchon im April in Rechnung kamen. 

* * 


. 1 . 9 * 5 5 — 

Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
8. Mai beſchloſſen, als Mitglied in den Verband auf— 
zunehmen: 


Lebensmittelverein von Witer und Umgebung, 
Genoſſenſchaft, gegründet am 20. Dezember 1906, 160 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 22. April 1907, 
zugeteilt dem Kreiſe V (Vorort Winterthur). 

Der Konſumverein von Altdorf und Umgebung er 


ſucht die Konſumvereine mit Sparkaſſen um Ueberſendung der bezügl. 
Reglemente und dankt zum voraus dafür 


Vom folgenden Jahre 


— 


Genollenſchaftliches Volksblatt. 


Inhalt der Nr. 10 der Hauptausgabe vom 11. Mai 1907. 


Warum frißt die Lebensmittelverteuerung die Lohn— 
ſteigerung? Die Verwaltung eines Konſumvereins. 
Kämpfer und Zuſchauer. — Genoſſenſchaftliche Rundſchau. 


— Ueberfüllung im Kleinhandel. — Korreſpondenzen aus 
den Vereinen. — Eine Kaffeeplauderei. — Briefkaſten der 
Leſerinnen. Schweizer. Ortsnamen in Nordamerika. — 


Allerlei Nützliches. — 
(Die Maus im Backtrog. 


Ratgeber der Hausfrau. — Feuilleton 
Schluß.) 


Inhalt der Nr. 19 der Wochenausgabe vom 10. Mai 1907. 


Genoſſenſchaftlicher Fortſchritt. — Beſchlagnahme der 
Konſumguthaben. Volkswirtſchaftliche Nachrichten. 
Genoſſenſchaftliche Chronik. — Wohnungsfürſorge im Kon 
ſumverein in Woolwich. — Aus den Behörden des K. . 

Feuilleton. 


ANGLO SWISS BISCUIT. € 


4 WINTERTHUR 


Erste 


Biscuitfabrik 


er 


Schweiz. 


Anerkannt feinste Sorten 


Biscuits 


und 


Waffeln 


aller Art. 
Muster und Preislisten 


zu Diensten 


LenZBOURGS“ 


Lenzburger en Syrup 


11 8 Qualität unübertroffen 
Korbflaschen von 20 bis 50 Kilo 
Blechflaschen, sehr praktisch d 5 und 10 Kilo 
Glasflaschen d ca , = und = Kilo 
Man verlange Muster und Preise vom Verband schweiz 
Konsumvereine oder der 


Konservenfabrik Lenzburg v. Henckell & Roth, 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Artien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Eigaretten-Fabrit 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee⸗Eſſenzfabrik Z. G. Geiſer, Langenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour. 
(fondee en 1847). 
Spéeialité en Cigares Virginie (Veritables Brissego), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genoſſenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in urg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Birgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Nauchlabaße in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren u. Eſfenzfabrik 

ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. à Grandson, 


Manufacture de eigures, cigarrettes et tabacs, 
Maison fondée en 1832. 

Weber Söhne, Menziken. Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Cigarrenfabrik Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). 


Spezialmarlen: Habana, Brillant, Dellicado und Indiana 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. 


Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 
Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


„ Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 


Schreb —— Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT 


CACAO 


Chocolat * FREY Cacao 


feinste Fondantchocoladen. 


Dr.-A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


Feinste 
Qualität. 
Billige 
Preise. 


“BURGER 


Sonfitüren 8 Seiles 
Gemüseconserven 
D 


tsyrupe 
LENZ BURG ASt 


Lachen a. Zürichſee. 


ÖLE 


Conservenfabrik 


M. Herz, Präfervenfaßrik, 


Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 


bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Feinſte Eonfituren, 

Geldes, Sirupe, eingemachte Früchte, In. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpuree, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


Gekörnte 


fleischbrühe 


dem Kreuzster 


D MAGGI: 


Die Malrfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalhreiner⸗ 
Malzkaffee, ſämtliche Haſerprodulte. In Schachteln von / u. ½ kg. 
Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Nahrungsmittelfabrinen C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 


(Ktn. St. Gallen). Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt 


ae 5 
k Bern. 


G A LA C T N A 3 enthält beſte 


Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


Zürich. 
. Speiſefett⸗Fabrik 
Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


M. Vogel & Cie., 


Süßrahm Margarine und Margarine 
Lieferanten des 


Romantour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Schenker & Snans, Zürich 
Butterſiederei, Margarine, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speiſe⸗ und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Bafel 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Coeosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Baſel 
Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk-Seife. 


Nierenfett Marke 


Chem. Induftrie A.-G. Cuzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpenin-Salmiak- Seiſenpulber 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte und Putzpräparate. 


Hoffmann’s Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


— 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


... . — — — 
Bemy’s Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 

Marken „Cöwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinerzen ME 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veler-Riedweg & Cie., Tuzern. 


Seiſenſabrin Gebrüder Schunder & Cie., Viel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, Lu Rose. 
Schnyders Teigſeife in Metallverpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs⸗, Toilettejeifen und Parfumerien aller Art. 


Oträuli & Co., Winterthur, 
Seifen⸗, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. | 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägermweilen, | 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl 
. .. —. 

Ernfl Herrmann & Co., Aster. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, U nikulin, Metall- 
E mittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden-Eröme 


aß f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierjeife, Soda. 
—— 
— ——— — 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber⸗ 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


—... .. ̃— ͤ— ̃ͤ——— 
Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 

Eierqualität. 


GEBR. 


Anerkaunt forgfältige Fabrikation. 


WEILENMANN A. 6. VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin ® 


 Veltbeim &Rykon 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabril.— Paniermehlfabrik. 


1 In-Albon-Lorentz, 

Weinejjig- und Weinſenf-Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


— — ERREGER 
A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 


Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
— — — — 0. — ſ— 


gabel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederſett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Baſel, 


Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konſumpereine. 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 


durch 
C. Baechker, Molterei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 
Zürich J. 
x) 


Schuhfabrik Brittnan Aargau), A.-G. 
von den namhafteſten Könſumvereinen der Schweiz beſtens em⸗ 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Cart Bokhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederſett „Delphin“, Fußboden⸗ 
glanz „Modern“, Chlorkalt herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


und 4, 


Buchdruckerei des Schweiz. Tupographenbundes. Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einka ne 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusat: = 
Heinr. Franck Söhne, 
— Basel — 
Schutsmntke Kaffeemühle 


FRANCK & 


Mech. Korkwarentabrik Jürrengeſch (Aargau). 


Korlkzapfen (Bouchons) jede: Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


o x o 2 2 
Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 

Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Lederersme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz zc 


H. Vogt-Gut. Mletallwaren fabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Cafe, Thee x, Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Suſtemen 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗- und Knetmaſchinen-Fabrit, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗ Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biseuit⸗Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zundwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feuera nzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertaſeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ SEN 


ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA LANGENTHAL 


J. 3. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Schweizeriſche Wee a Ehrenſperger & Cie. 

n Zürich. 
für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


Beſte Bezugsquelle 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Mäller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


